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Die einzigartige Kariestherapie

elmex® zahngel enthält natriumfluorid und die einzigartigen   
aminfluoride Olaflur und Dectaflur in hoher Konzentration.

Wirkung der aminfluoride:

1. Schnelle Verteilung des Fluorids und Konzentration auf den Zahnoberflächen

2.  Erhöhte Fluoridaufnahme und Bildung eines Fluorid depots auf dem Zahnschmelz

3.  Erhöhte Säureresistenz des Zahnschmelzes

4.  Förderung der Remineralisation initialer Kariesläsionen

5.  Antiglykolytische Wirkung der Aminfluoride

• zur remineralisation der initialkaries
• bei Verletzungen des zahnschmelzes
• zum schutz vor Karies
• zur Behandlung überempfindlicher zahnhälse

Für ihre patienten bedeutet die kombinierte anwendung von elmex® zahnpasta und  
zusätzlich 1 x wöchentlich elmex® zahngel einen signifikant verbesserten Kariesschutz.1

elmex® – zahngel. zusammensetzung: 100 g enthalten: Olaflur 3,032 g, Dectaflur 0,287 g, Natriumfluorid 2,210 g, gesamtfluoridgehalt: 1,25 % (Fluorid); 1 Gelstreifen von 1 cm Länge = 0,2 g. 
hilfsstoffe: Propylenglykol, Hydroxyethylcellulose, Saccharin, p-Menthan-3-on, Apfel-Aroma, Bananen-Aroma, Pfefferminzaroma, Krauseminzöl, gereinigtes Wasser, anwendungsgebiete: 
Therapie initialer Schmelzkaries in Verbindung mit Ernährungsberatung und Mundhygiene, Oberflächenmineralisation empfindlicher Zahnhälse, Schmelzentkalkung unter abnehmbaren Schie-
nen, partiellen Prothesen und orthodontischen Apparaten, Refluoridierung abgeschliffener Schmelzpartien, beim selektiven Einschleifen und bei Verletzungen des Zahnschmelzes, gegenan-
zeigen: Überempfindlichkeit gegen einen der Wirkstoffe oder einen der sonstigen Bestandteile, Vorliegen pathologisch-desquamativer Veränderungen der Mundschleimhaut (Abschilferung 
des Epithels), Personen, bei denen die Kontrolle über den Schluckreflex nicht gewährleistet ist. pharmakotherapeutische gruppe: Stomatologika, Kariesprophylaktische Mittel. atC-Code: 
A01AA51, abgabe: Rezeptfrei, apothekenpflichtig, Packungsgrößen: 25 g, Kassenstatus: Green Box, Zulassungsinhaber: CP GABA GmbH, 20097 Hamburg, stand: Februar 2014
Weitere Angaben zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und sonstigen Wechselwirkungen, Schwangerschaft und 
Stillzeit, Nebenwirkungen sowie Gewöhnungseffekten entnehmen Sie bitte der veröffentlichten Fachinformation.
1 Madléna M, Nagy G, Gábris K, Márton S, Kaszthelyi G, Bánóczy J. Caries Res 36 (2002), 142–146

Für Fragen: Tel.: 05354-5300-0, www.elmex.at, 
Gebro Pharma GmbH, 6391 Fieberbrunn, 
Österreich

green box
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WIEN – Über 100.000 Menschen 
sterben in Europa jährlich an ar-
beitsbedingten Krebserkrankungen, 
Schätzungen zufolge ca. 1.800 in Ös-
terreich. Diese Zahlen müssen lang-
fristig verringert werden. Mit der 
Auftaktveranstaltung für Experten 
startet nun in Österreich die Europä-
ische Kampagne „Gesunde Arbeits-
plätze – gefährliche Arbeitsstoffe er-
kennen und handhaben“. In dieser 
Kampagne  wird  ein  besonderer 
Schwerpunkt auf den Kampf gegen 
den arbeitsbedingten Krebs gelegt. 
Die Erfahrung zeigt, dass schon mit 
einfachen Maßnahmen wesentliche 
Verbesserungen bei der Exposition 
von Arbeitnehmern erzielt werden 
können. Unterstützt wird das Bun-
desministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumenten-
schutz dabei von Sozialpartnern,  
Sozialversicherungsträgern, Experten 
sowie von Unternehmen. 

20.000 Menschen sterben in Ös-
terreich jedes Jahr an Krebs. Eine in-
ternationale Studie1 schätzt, dass fast 
ein Zehntel dieser Todesfälle auf die 
berufliche Tätigkeit zurückgeführt 
werden kann. Ziel ist es daher in Ös-
terreich, die Zahl der arbeitsbeding-
ten Krebserkrankungen langfristig 

zu senken und Neuerkran-
kungen  zu  verhindern. 
Dazu  muss    im  ersten 
Schritt das Bewusstsein für 
die Gefährdung in den Be-
trieben  gestärkt  werden. 
Denn vielen Arbeitgebern 
und  Arbeitnehmern  ist 
nicht  bewusst,  dass  sie 
krebserzeugende  Arbeits-
stoffe verwenden bzw. dass 
diese  im  Arbeitsprozess 
entstehen.

Im Rahmen der zwei-
jährigen EU-weiten Kam-
pagne, die von der Euro
päischen Agentur für Si-
cherheit und Gesundheits-
schutz  am  Arbeitsplatz 
initiiert wird, setzt Öster-
reich als engagierter Part-
ner zahlreiche Aktivitäten. In die-
sem  Zusammenhang  steht  auch  
die Roadmap von Amsterdam nach 
Wien, die sich dem verstärkten 
Kampf gegen arbeitsbedingte Krebs
erkrankungen verschrieben hat. Mit 
der Teilnahme an diesem Projekt 
nimmt Österreich eine Vorreiter-
rolle in Europa ein.

„In meiner Funktion als Bun-
desministerin für Arbeit, Soziales, 

Gesundheit und Konsumenten-
schutz ist es mir nicht nur ein Anlie-
gen, dass an Krebs erkrankte Men-
schen die bestmögliche Behandlung 
bekommen. Unser Ziel muss es auch 
sein, das Auftreten von Krebserkran-
kungen zu verringern. In den letzten 
Jahren  steht   für   die   Arbeits- 
inspektion der Kampf gegen krebs- 
erzeugende Arbeitsstoffe im Mittel-
punkt“, kommentiert Bundesminis-

terin Mag. Beate Hartinger-Klein die 
Vorgehensweise.

Verbesserungen umsetzen
Verbesserungen können auf un-

terschiedlichste Weisen umgesetzt 
werden. Im Idealfall können die  
gefährlichsten Arbeitsstoffe ersetzt 
(Substitution) oder technische Maß-
nahmen ergriffen werden, die den 
Kontakt mit diesen Stoffen minimie-
ren. Oft reichen aber auch kleine  
Änderungen im Arbeitsablauf sowie 
simple  Hygienemaßnahmen  aus, 
um Verbesserungen zu erreichen.

Auch Zugangsbeschränkungen 
zu betroffenen Bereichen oder an-
dere arbeitsorganisatorische Maß-
nahmen können einen wesentlichen 
Beitrag leisten.

Der Europäische Wettbewerb
„Viele Betriebe in Österreich 

haben schon erfolgreich Maßnah-
men zum Schutz vor gefährlichen 
Arbeitsstoffen gesetzt. Das ist etwas, 
worauf wir stolz sein können und 
das wir auch gerne herzeigen wür-
den. Ich möchte daher diese Unter-
nehmen aufrufen, ihre Erfolge nicht 
zu verstecken. Nehmen Sie am Euro-
päischen Wettbewerb für gute prak-

tische Lösungen teil! Lassen Sie an-
dere Unternehmen von Ihren Erfah-
rungen profitieren, und vielleicht  
bewerben Sie sich um eine euro
päische Auszeichnung für herausra-
genden Arbeitnehmer- und Arbeit-
nehmerinnenschutz (Good Practice 
Award)“, animiert Hartinger-Klein.

AUVA unterstützt Betriebe
„Unter dem Motto ‚Gib Acht, 

Krebsgefahr!‘ macht auch die AUVA 
auf die Problematik krebserzeugen-
der Arbeitsstoffe aufmerksam. AUVA- 
Mitarbeiter werden Betriebe dabei 
unterstützen, Wege des sicheren 
Umgangs mit diesen Stoffen und 
Produkten zu finden, um so berufs-
bedingte Krebserkrankungen zu ver-
hindern und Menschen zu schützen. 
Der Auftakt zu diesem AUVA-Prä-
ventionsschwerpunkt für 2018–2020 
findet beim Forum Prävention, vom 
4. bis 7. Juni 2018, in Innsbruck 
statt“,  so  DI  Georg  Effenberger,  
Leiter der AUVA-Präventionsabtei-
lung. DT

Quelle: Sozialministerium

1 �ETUI, Jukka Takala, Working Paper 
2015.10.

„Gesunde Arbeitsplätze – gefährliche Arbeitsstoffe erkennen und handhaben“
Weltweit größte Kampagne im Bereich Arbeitnehmerschutz startet in Österreich.

Bundesministerin Mag. Hartinger-Klein 
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